
L02995 Arthur Schnitzler an Felix Salten,  10. 1. 1905

iWien, 10. 1. 905.

lieber, die Sandrock war wegen der HERVAY-Vorleſung bei mir; da ich heuer ſowie
voriges Jahr abſolut immer abgelehnt habe, und in Wien (von jener KARLWEIS-
Sache im Jahre 97 abgeſehen) überhaupt nur ein paar Mal in Arbeitervereinen

5 geleſen habe, mir das Vorleſen vor der Wiener Bürgerſchaft ſo widerwärtig wie
möglich iſt und ich nebſtbei ialle die Leute, denen ich bisher Refus gegeben, nicht,
ohne tiefe innere Nöthigung zu verletzen Luſt habe; – widerſtrebt es mir ſehr,
in dieſem Fall eine Ausnahme zu machen, und ich ſchreibe Ihnen das, weil die
S. natürlich gegen alle dieſe Gründe taub war, und ich annehme, daſs es Ihnen

10 ganz leicht ſein wird, ihr meine Mitwirkung auszureden. Bahr hat teleigrafiſch
zugeſagt (ich verſprach der S. Ihnen das gleich zu ſchreiben) der Abend ſelbſt iſt
durch Sie, BAHR; SANDROCK zugkräftig – geſichert genug; und ich hoffe überzeugt
ſein zu dürfen, daſs Ihnen meine Vorleſerei an dieſem Abend nicht fehlen wird.
(Den wohltätigen Zweck kan ich ja, hab ich ſchon, in beſcheidener Weiſe geför-

15 dert, indem ich mich an der SANDROCK Samlung betheilige. . ). Ich beläſtige Sie
imit dieſem Brief, weil Sie ja die SANDROCK gewiſs in dieſer Angelegenheit bald
ſprechen – u weil es wohl ja nichts hilft, wen ich ihr ſelbſt diese Sachen ſchreibe.
Seien Sie herzlich gegrüßt
Ihr
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2 Hervay-Vorlesung ] Diese fand am 2. 2. 1905 statt. Hintergrund bildete ein viel beach-
teter Prozess, bei dem Tamara von Hervay als Bigamistin verurteilt worden war. Bahr
ließ sich von den Ereignissen zum Roman Drut (1909) inspirieren.

2 bei mir ] »Traf Sandrock, die eben zu mir wollte; sie forderte mich zur Mitwirkung an
einer Vorlesung für die Hervay auf, ich sagte halb zu, schrieb aber Nachm. an Salten
ab.« A. S.: Tagebuch, 10. 1. 1905.

3–4 Karlweis-Sache … 97 ] Siehe A. S.: Tagebuch, 28. 3. 1897.
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